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„Was hat Albert Camus 
mit meinen Gefühlen 
zu tun?“ … „Jetzt, wo 
ich die Person bzw. die 
Geschichte dazu ken-
ne, fühle ich mich dem 
Th ema mehr verbun-
den.“ – Das Zitat ist ei-
nem Kollegengespräch 
entnommen und ohne 
jeden Anspruch auf 
wortwörtliche Aussa-

ge – aber hier geht es auch eher um die Geschich-
te dahinter.

Wir, die Agentur für Erwachsenen- und Weiter-
bildung (AEWB), begleiteten die Lesung „Der ers-
te Mensch“ von Albert Camus, gelesen von Joa-
chim Król am 1. Februar 2019 im Schauspielhaus 
in Hannover, als regionaler Partner der AlphaDeka-
de1. Für diese begleitende Arbeit gibt es Werbema-
terialien des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (BMBF). So hatten wir schon ein paar 
Wochen vorher das zugehörige Roll-up bei uns im 
Büro stehen. Abgebildet ist der Versuch, den Na-
men „Albert Camus“ korrekt zu schreiben – auf Ta-
fel mit Kreide, wie in alten Zeiten. Schon das Bild 
sorgte bei uns im Büro für Gesprächsstoff : „Wieso 
ein französischer Name?“, „Warum Tafel und Krei-
de?“, „Wer soll denn dadurch angesprochen wer-
den?“
Um es kurz zu sagen: Das Material bezog sich in 
erster Linie nur auf die Kooperationsveranstaltung 
zur Lesung, daher wurde der Name Albert Camus’ 
verwendet. Als die Kolleg/inn/en sich den Flyer ge-
nauer ansahen, in dem dann auch der Hintergrund 
des Stückes und der Person Albert Camus deutlich 
wurde, war sofort eine Verbindung zum Th ema her-
gestellt.

Auch wenn dies nur eine oberfl ächliche Annä-
herung an das Th ema „Emotionen und Lernen“ ist, 
zeigt sie doch bereits auf, dass wir eine (emotionale) 

Emotionen in der Grundbildungsarbeit

Verbindung benötigen, um uns mit etwas näher zu 
beschäft igen oder etwas gar zu verinnerlichen.

Was haben Bildungsbiografi en mit 
Emotionen im Bildungsprozess zu tun?
Ein weiteres Beispiel, über das wir uns dem Th ema 
„Emotionen und Grundbildung“ nähern können, 
ist einer gemeinsamen Veranstaltung des Projektes 
MENTO2 mit einem unserer Regionalen Grundbil-
dungszentren (RGZ)3 entnommen. Bei dem Netz-
werk-Treff en stand die Frage „Wie kann ich mit 
Einwänden von potentiellen Lernenden umgehen?“ 
auf der Agenda. In dem genannten Projekt wird ein 
kollegiales Netzwerk für Grundbildung und Alpha-
betisierung aufgebaut. Die ehrenamtlichen Men-
tor/inn/en kommen aus unterschiedlichen Betrie-
ben und werden über das Projekt ausgebildet, um 
als Ansprechpersonen für das Th ema Alphabetisie-
rung und Grundbildung in ihrem Betrieb tätig zu 
sein. Die gemeinsame Veranstaltung war Teil eines 
der regelmäßigen Netzwerktreff en, die über die re-
gionale Koordinierungsstelle ausgerichtet werden. 
Diese Treff en behandeln meist eine bestimmte Fra-
gestellung, die die Mentor/inn/en umtreibt, und 
dienen dem gegenseitigen Austausch ihrer Erfah-
rungen.

Die Veranstaltung war gut besucht, die Erwar-
tungen an die Präsentation von Lösungsvorschlä-
gen hoch. Der Kollege des RGZ brachte an diesem 
Tag eine seiner Lernenden aus dem örtlichen Al-
phabetisierungskurs mit, um auch die andere Pers-
pektive bei dieser Fragestellung beleuchten zu kön-
nen. Was dann aber tatsächlich geschah, war beim 
besten Willen nicht planbar. Auch wenn die Men -
tor/inn/en bereits fortgebildet und für das Th e-
ma Alphabetisierung und Grundbildung sensibili-
siert waren, zeigte sich doch, dass es etwas anderes 
ist, die Geschichte einer Lernenden einmal aus ih-
rer ganz persönlichen Sicht zu hören. Die Bildungs-
biografi e der Lernenden hat alle emotional sehr be-
rührt. Viele Fragen wurden gestellt, es gab Tränen 
auf beiden Seiten, aber es entwickelte sich auch ein 
besseres Verständnis füreinander. Trotz der teils ne-
gativen Erfahrungen, die die Lernende in ihrer Bil-
dungsbiografi e gemacht hatte, hat sie sich und den 
Mentor/inn/en durch ihre mutige Off enheit ei-
nen positiven Auft rieb gegeben. Die Mentor/in-
n/en wurden in ihrer Aufgabe als Ansprechperso-
nen – gerade im betrieblichen Bereich – gestärkt 
und auch die Lernende ist durch deren Reaktionen, 
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Verständnis und Ermutigungen mit einem guten 
Gefühl nach Hause und in den weiteren Lernpro-
zess gegangen.

Eine persönliche Geschichte bewegt!
Das wissen auch die Mitglieder der vielen Selbst-
hilfegruppen – unter anderem die ABC-Selbsthilfe-
gruppe in Oldenburg4. Kaum eine Selbsthilfegruppe 
ist so gut aufgestellt und in ihrer Region und da-
rüber hinaus so aktiv. Ein besonderes Beispiel vor 
dem Hintergrund des emotionalen Lernens stellt 
ihre Plakat-Kampagne „Ich will …, soll …, muss …, 
darf  …, möchte  …, kann besser lesen und schrei-
ben“ dar. Die Mitglieder haben innerhalb von sechs 
Monaten – in ihrer Freizeit – eigenhändig ein Pla-
kat gestaltet, auf dem sie selbst mit Namen, Gesicht 
und Ortsangabe in verschiedenen Alltagssituatio-
nen dargestellt werden. Über verschiedene Wege 
wurden die Plakate dann von der Selbsthilfegruppe 
an lokale Betriebe und Geschäft e verteilt, um diese 
dafür zu gewinnen, im Bedarfsfall ihre Beschäft ig-
ten und Kund/inn/en auf die Selbsthilfegruppe hin-
zuweisen bzw. an diese zu vermitteln. 

Fortsetzung folgt …
So motivierend und schön die Beispiele, die hier ge-
nannt wurden, auch sind, so haben sie doch wenig 
mit dem eigentlichen Lernprozess zu tun. Sie setzen 
zwar Impulse für die erforderliche Sensibilisierung 
für das Anliegen der Grundbildungsarbeit und die 
dafür mögliche Ansprache, haben aber kaum Aus-
wirkung auf den Lernprozess selbst, der erst ge-
meinsam mit den Lernenden initiiert werden muss. 

Voraussetzung dafür ist eine engmaschige Ver-
netzung zwischen den bereits existierenden Ange-
boten und den Ansprechpartner/inne/n. So nützt 
es z. B. wenig, wenn ich auf die entsprechenden An-
gebote verweisen kann, aber die potentiellen Ler-
nenden auf dem Weg dorthin wieder alleine lasse. 
Das Vertrauen, welches mir von diesen entgegenge-
bracht würde, wäre schnell wieder verloren – und 
dies gilt auch für die zukünft igen Ansprechpart-
ner/innen. Besser ist eine lückenlose Begleitung bis 
in das erste Beratungsgespräch in die gewählte Ins-
titution durch die entsprechende Vertrauensperson.

Wenn schon der Weg in den Lernprozess so vie-
le Emotionen hervorrufen kann, vermag man sich 
vorzustellen, welche Emotionen im Lernen selbst 
entstehen werden. Positive und negative Emotionen 
gehören – wie auch in anderen Lebenssituationen – 
dazu. Herausfordernd ist es, hier ein Gleichgewicht 
zu wahren. Bei der Zielgruppe potentieller Lernen-
der ist es daher von großer Bedeutung, kleinschrit-
tig und erfolgsorientiert im Lernprozess vorzuge-
hen, um die Motivation aufrechtzuerhalten und 
weitere Ohnmachtssituationen des Nicht-Könnens 
zu vermeiden. Gleichzeitig aber dürfen auf der an-
deren Seite auch die ehrenamtlichen Helfer/innen 
mit der auf sie übertragenen Verantwortung nicht 

 4 www.abc-selbsthilfe-
gruppe.de 

überfordert werden. Um dem vorzubeugen, bedarf 
es regelmäßiger Austauschmöglichkeiten.

Kein mir bekannter Fachbereich benötigt so viel 
Aufk lärungsarbeit wie der Alphabetisierungs- und 
Grundbildungsbereich. Kein Bereich braucht so 
viel Vorarbeit, bis man schließlich zur tatsächlichen 
Lernsituation übergehen kann. Und kein Bereich ist 
mit so viel Schamgefühl und Tabus besetzt.

Damit wird deutlich, dass noch viel Arbeit in die 
weitere Aufk lärung über das Th ema bzw. die be-
troff enen Personen und die Erreichung von poten-
tiellen Lernenden investiert werden muss. Neben 
den öff entlich geförderten Erwachsenenbildungs-
einrichtungen leisten die Selbsthilfegruppen, Men-
tor/inn/en und weiteren ehrenamtlichen Helfer/in-
nen eine großartige Vermittlungsarbeit, die aber 
noch stärker mit weiteren institutionellen und auch 
innovativen Angeboten verzahnt werden muss. Sie 
sind zumeist die ersten Ansprechpartner/innen, die 
den potentiellen Lernenden u. a. dadurch eine emo-
tionale Last abnehmen, dass sie deren persönlicher 
Geschichte die nötige Aufmerksamkeit schenken, 
ihr eine Bedeutung beimessen und sich so bei-
de Seiten über Erfahrungen und mögliche weitere 
Wege austauschen können. 

Denn erst, wenn ich die persönliche Geschich-
te der einzelnen Person kenne, kann ich eine wert-
schätzende und ermutigende Bindung zu ihr auf-
bauen. Und diese kann dann auch zu einer größeren 
Bildungsbereitschaft  ihrerseits führen.
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